
Aber schon Ende des 19. Jahrhunderts war das ganze Ter­
ritorium des Erdballs unter den kapitalistischen Staaten aufge­
teilt. Nun verläuft die Entwicklung des Kapitalismus in der 
Epoche des Imperialismus äußerst ungleichmäßig und sprung­
haft: einige Länder, die früher an erster Stelle gestanden haben, 
entwickeln ihre Industrie verhältnismäßig langsam, andere, 
früher rückständige, holen sie in schnellen Sprüngen ein 
und überholen sie. Das ökonomische und militärische Kräftever­
hältnis der imperialistischen Staaten änderte sich. Das Streben 
nach einer Neuaufteilung der Welt trat zutage. Der Kampf um 
die Neuaufteilung der Welt machte den imperialistischen Krieg 
unvermeidlich. Der Krieg von 1914 war ein Krieg um die 
Neuaufteilung der Welt und der Einflußsphären. Er wurde von 
allen imperialistischen Staaten seit langem vorbereitet. An die­
sem Krieg waren die Imperialisten aller Länder schuld.

Im besonderen aber wurde dieser Krieg vorbereitet von Deutsch­
land und Österreich auf der einen, Frankreich, England und dem 
von ihnen abhängigen Rußland auf der anderen Seite. Im Jahre 
1907 entstand der Dreiverband oder die Entente, ein Bündnis Eng­
lands, Frankreichs und Rußlands. Ein anderes imperialistisches 
Bündnis bildeten Deutschland, Österreich-Ungarn und Italien. 
Italien jedoch schied bei Beginn des Krieges von 1914 aus diesem 
Bündnis aus und schloß sich später der Entente an. Deutschland und 
Österreich-Ungarn wurden unterstützt von Bulgarien und der Türkei.

Mit der Vorbereitung des imperialistischen Krieges verfolgte 
Deutschland das Ziel, England und Frankreich Kolonien, Ruß­
land die Ukraine, Polen das Ostseegebiet abzunehmen. Durch 
den Bau der Bagdadbahn bedrohte Deutschland die Herrschaft 
Englands im Nahen Osten. England fürchtete das Wachstum der 
deutschen Flottenrüstungen.

Das zaristische Rußland strebte nach einer Aufteilung der 
Türkei, träumte von der Eroberung der Dardanellen, der Meer­
engen zwischen dem Schwarzen Meer und dem Mittelländischen 
Meer, und von der Eroberung Konstantinopels. Zu den Plänen 
der zaristischen Regierung gehörte auch die Annexion Galiziens, 
eines Teils von Österreich-Ungarn.

England strebte danach, durch den Krieg seinen gefährlichen 
Konkurrenten, Deutschland, zu schlagen, dessen Waren vor dem 
Krieg die englischen Waren auf dem Weltmarkt immer mehr 
zu verdrängen begonnen hatten. Außerdem beabsichtigte Eng-
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